Anmerkung: Die Links in den Texten sind Referenzen auf entsprechende Passagen  in meinem Weblog

3. Radreisen in Nord-/Ost-Europa

Baltikum  

Reist man von Russland in die baltischen Staaten, drängt sich sofort der Eindruck auf, zurück in Europa zu sein; so deutlich sichtbar sind doch die kulturellen und infrastrukturellen Unterschiede. Der Einfluss und die Hilfestellung der EU sowie der – von St. Petersburg und Moskau einmal abgesehen – deutlich stärker als in Russland entwickelte Tourismus sind offenkundig und tragen ohne Zweifel zu dieser unmittelbar sich ergebenden Erkenntnis bei. Allerdings gibt es ein fast ebenso deutliches, in Nord-Süd-Richtung verlaufendes Entwicklungsgefälle: Estland mit seiner skandinavischen Prägung liegt dabei klar vor Lettland und Litauen, was sich auch weitgehend im Preisniveau in diesen Ländern widerspiegelt.

Diese Reihenfolge sagt aber nichts über den Reiz aus, den die drei baltischen Staaten als Reiseländer auf mich ausgeübt haben – jedes Land für sich ist eine Reise wert:

· Estland mit der seiner wunderschönen Kapitale Tallinn, die über eine einzigartig gut erhaltene Altstadt, ein UNESCO Weltkulturerbe, verfügt, und seiner hübschen Sommerhauptstadt Pärnu, einem charmanten Ostsee-Badeort mit großer Tradition.

· Lettland mit der kulturell hochinteressanten Hauptstadt Riga sowie den Städten Liepaja und Ventspils und einer abwechslungsreichen und friedlichen Landschaft.

· Litauen mit vielleicht noch den stärksten Gegensätzen zwischen traditioneller Landwirtschaft, z.B. im Memelland, und moderner Industrie und westlich orientierter Geschäftswelt wie in Vilnius oder Kaunas sowie der einzigartigen Landschaft am kurischen Haff.

Allen drei Ländern ist gemein, dass sie sich klar von Russland absetzen und West- bzw. Zentraleuropa zuwenden. Das äußert sich u.a. sichtbar darin, dass fast niemand mehr Russisch spricht oder sprechen möchte, dafür aber fast jeder, vor allem junge Leute, etwas bis gut Englisch spricht; auch Deutsch wird hin und wieder verstanden oder gar gesprochen.

Als Deutscher hat man mitunter sogar einen Sympathiebonus; ich habe keine der in Westeuropa vereinzelt heute immer noch, in einigen Ländern sogar verstärkt wieder aufkommenden Ressentiments verspürt, sondern ganz im Gegenteil meist spontan geäußerte Sympathie erfahren. Über die Geschehnisse in der Zeit des Dritten Reiches wird, wenn überhaupt, sachlich und ohne Berührungsängste gesprochen, und das heutige Deutschland genießt aufgrund seines freiheitlichen Systems und der wirtschaftlichen Stärke Respekt, bei vielen Menschen sogar den Status eines Leitbildes, an dem man sich gerne orientiert.

Immer wieder eingefangen wurde ich auch von der großen und spontanen Hilfsbereitschaft, der Gastfreundlichkeit und dem besonderen Charme der Menschen, was in meinen Erinnerungen ein besonders liebenswertes Bild der baltischen Bevölkerung geprägt und den Wunsch hat entstehen lassen, diese Länder, eventuell in anderer Form, unbedingt noch einmal bereisen zu wollen.

Das Radreisen wird immer bequemer, da Schotterpisten zunehmend durch Asphaltstrecken ersetzt werden, wenngleich dadurch auch ein kleiner Abenteuereffekt verloren geht. Vereinzelte, nicht immer durchgehend ausgeschilderte Radwanderwege gibt es ebenfalls, und Versorgungsprobleme entstehen aufgrund eines Warenangebots auf nahezu westlichem Niveau nirgendwo.
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